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Pressemitteilung 
 
 
 
 
 
 
 
Frankfurt am Main, 19. Oktober 2011 
 
 

Trotz Niederlage vor dem Bundessozialgericht:  
 

KV Hessen verweigert bisher  
Honorarzahlung in Millionenhöhe 
 

Chef der Kassenärztlichen Vereinigung droht Zwangsv ollstreckung oder Haft 
 
Obwohl die Kassenärztliche Vereinigung Hessen (KV H essen) im August 
2010 vom Bundessozialgericht zur Zahlung ausstehend er Honorare an 
hessische Vertragsärzte in Millionenhöhe verurteilt  wurde, zahlt die KV das 
Geld bis heute nicht aus.  
 
In dem hessischen Honorarstreit legen die betroffenen Ärzte jetzt härtere 
Bandagen an. „Es ist ein Unding, dass die KV offenbar glaubt, sie müsse sich 
nicht an Recht und Gesetz halten“, kritisierte einer der Kläger, der 1. Vorsitzende 
des Verbandes ambulanter Operateure und Narkoseärzte in Deutschland 
(LAOH), Dr. Thomas Wiederspahn-Wilz das Verhalten der KV.  
 
Das Urteil des Bundessozialgerichts hat gewaltige Auswirkungen. Nach 
Informationen der Fachanwältin für Medizinrecht, Dr. iur. Karin Hahne aus 
Frankfurt am Main, die das Urteil für Dr. Widerspahn-Wilz erstritten hat, gingen 
gegen die damaligen Honorarbescheide bei der KV tausende Widersprüche ein.  
 
Hintergrund der Auseinandersetzung ist der seit dem 1. April 2005 gültige 
Einheitliche Bewertungsmaßstab (EBM). Der EBM ist das für die Abrechnung der 
Vertragsärzte der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) verbindliche 
Regelwerk. Er wird durch einen Bewertungsausschuss beschlossen, der sich 
paritätisch aus Vertretern des Spitzenverbandes der gesetzlichen 
Krankenversicherung und der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) 
zusammensetzt. 
 
Die niedergelassenen Ärzte bemängeln, dass der auf Grundlage des EBM von 
der KV Hessen ausgehandelte Honorarverteilungsvertrag die gewollten 
Veränderungen in der Honorierung der ärztlichen Leistung wieder „kassiert“ hat. 
Gegen die Honorarverteilungsbescheide, die sie in der Folge von der KV 
erhielten, zogen niedergelassene Ärzte mit einer Anfechtungsklage vor das 
Bundessozialgericht und gewannen den Musterprozess.  
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Bei der Klage ging es um zwei Dinge. Zum einen hatte sich die KV Hessen nicht 
an Vorgaben des Bewertungsausschusses gehalten und stattdessen 
verschiedene medizinische Leistungen den Regelleistungsvolumina zugeordnet, 
anstatt diese Leistungen extrabudgetär abzurechnen. Zum anderen wurde eine 
Härtefallregelung getroffen, die einen Teil der Ärzte bei der Honorierung 
benachteiligt. Beides ist rechtswidrig, urteilte im August 2010 das 
Bundessozialgericht auf die Klage von Dr. Thomas Wiederspahn-Wilz hin.  
 
„Obgleich wir die Auszahlung der ausstehenden Honorare in den vergangenen 
Monaten mehrfach angemahnt haben, ja sogar zunächst mit 
Abschlagszahlungen zufrieden gewesen wären, hat die KV Hessen nicht 
gehandelt“, erklärte Dr. Hahne. Sie stellte daraufhin beim Sozialgericht Marburg 
einen Vollstreckungsantrag. Damit tickt für die Kassenärztliche Vereinigung jetzt 
endgültig die Uhr. Wenn die KV Hessen nicht innerhalb der vom Gericht 
festgesetzten Frist die ausstehenden Honorare bezahlt, kann das Gericht ein 
Zwangsgeld festsetzen. Wird dieses Zwangsgeld nicht fristgerecht bezahlt, kann 
das Sozialgericht Marburg gegen den Vorsitzenden des KV-Vorstands, Frank-
Rüdiger Zimmeck, Zwangshaft anordnen.  
 
Auf der Internetseite der KV Hessen schreibt KV-Vorstand Zimmeck, in dieser 
Legislaturperiode liege sein Hauptaugenmerk unter anderem auf „der schnelleren 
Bearbeitung von Widersprüchen“. „Davon haben wir in den vergangenen zwölf 
Monaten leider überhaupt nichts bemerkt“, bemängelt Klageführer Dr. 
Wiederspahn-Wilz. 
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